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Vorwort


Die Transaktionsanalyse (TA) und ich haben mittlerweile eine über zwanzigjährige gemeinsame Geschichte. Und ich bin auch nach dieser langen Zeit immer wieder neu begeistert davon, was sie mir und anderen zu bieten hat. Es bereitet mir sehr viel Freude, die anschaulichen Konzepte und lösungsorientierten Methoden anderen Menschen weiterzuvermitteln und meine Begeisterung zu teilen.


Dieses Heft habe ich geschrieben, um einen groben Überblick über die Transaktionsanalyse (TA) zu bieten. Es war mir beim Schreiben wichtig, mich möglichst kurz zu halten. Für alle, die sich ausführlicher mit der Transaktionsanalyse auseinandersetzen wollen, gibt es genügend umfassende Literatur und entsprechende Seminare.


Ich wünsche viele anregende Aha-Erlebnisse und freue mich auf Rückmeldungen und/oder Fragen.


Jürg Bolliger


Lehrender und supervidierender


Transaktionsanalytiker TSTA-E


juerg-bolliger.com





Die Transaktionsanalyse (TA)


Was ist TA?


Die Transaktionsanalyse ist eine sozialpsychologische Theorie und Methode, welche den Austausch und die Begegnung von Menschen in den Vordergrund stellt und dabei unterschiedliche Kontexte sowie die Persönlichkeitsanteile und Lebensgeschichten der Menschen berücksichtigt.


Die Modelle und Konzepte der Transaktionsanalyse helfen dabei, …




	sich selbst und andere besser zu verstehen


	Kommunikation und Beziehungen konstruktiv und wirksam zu gestalten


	die Professionalität in der Arbeit mit Menschen zu erweitern


	soziale Systeme zu analysieren, zu entwickeln und zu steuern





Die Transaktionsanalyse wurde vom amerikanischen Arzt und Psychiater Dr. Eric Berne (1910 – 1970) begründet. Ursprünglich aus der Praxis der Psychotherapie entwickelt, erweist sich die Transaktionsanalyse heute als hilfreiche Grundlage für viele verschiedene Berufsrichtungen. Sie werden innerhalb der TA-Verbände in vier Anwendungsfeldern zusammengefasst:





	• Psychotherapie

	(Psychotherapy)





	• Beratung

	(Counselling)





	• Bildung

	(Educational)





	• Organisationen

	(Organisational)







Das TA-Sandwich (Werte der Transaktionsanalyse)


Das TA-Sandwich1 bietet einen Überblick über die grundlegenden Werte der Transaktionsanalyse.
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Menschenbild: Menschen sind ok


Gemäß dem Menschenbild der Transaktionsanalyse sind alle Menschen „ok“. Damit ist gemeint, dass jeder Mensch …




	wertvoll und wichtig ist (unabhängig vom Verhalten)


	denken kann2



	Entscheidungen treffen und Entscheidungen ändern kann


	fähig ist, sich zu entwickeln





Ok-Haltung


Basierend auf dem Menschenbild sind Transaktionsanalytiker und Transaktionsanalytikerinnen bestrebt, in beruflichen und privaten Beziehungen die Ok-Haltung einzunehmen. Diese zeigt sich durch die gelebte Überzeugung, dass man selbst und auch die Mitmenschen „ok“ sind, was durch den Satz „ich bin ok, du bist ok“ ausgedrückt wird3.


Entscheidungen


Die Entscheidungsorientierung ist ein weiteres Prinzip innerhalb der Transaktionsanalyse. Es geht darum, dass Menschen die Verantwortung für sich und ihr Leben übernehmen, indem sie bewusste Entscheidungen treffen. Früher getroffene Entscheidungen können bei Bedarf auch wieder verändert werden.


Offene Kommunikation


Transaktionsanalytikerinnen und Transaktionsanalytikern ist es wichtig, transparent und klar zu kommunizieren. Dies ist ein Ausdruck der Ok-Haltung und ein wesentliches Prinzip der Transaktionsanalyse.


Verträge


Verträge haben in der Transaktionsanalyse einen hohen Stellenwert. Es geht hier nicht um juristische Dokumente, sondern um gemeinsame Vereinbarungen. Oft werden diese mündlich geschlossen, manchmal auch schriftlich festgehalten. Es gibt „Makro-Verträge“, welche beispielsweise die Art der Zusammenarbeit regeln. Und es gibt „Mikro-Verträge“, wie etwa eine klärende Frage und die dazugehörende Antwort.


Fachperson und Klientin bzw. Klient vereinbaren zu Beginn ihrer Zusammenarbeit Ziele und wer welche Beiträge zu deren Erreichen leistet. Dadurch wird die Ebenbürtigkeit ebenso betont wie die Mitverantwortung aller beteiligten Parteien, was zur Vermeidung von Abhängigkeiten beiträgt.


Eric Berne4 beschreibt drei Aspekte von Verträgen und betont die Wichtigkeit, alle drei zu berücksichtigen.




	administrativer Aspekt (Arbeitsrahmen, Geschäftsbedingungen)


	professioneller Aspekt (Inhalt, Ziele, Rollen, Methoden)


	psychologischer Aspekt (Beziehungsgestaltung)





Der Transaktionsanalytiker Claude Steiner5 hat vier nützliche Voraussetzungen für einen Vertrag beschrieben:




	Beiderseitiges Einverständnis


	Angemessene Vergütung


	Kompetenz


	Gesetzlich zulässiges Ziel





Eine besondere Art von Vertrag ist nach Fanita English6 der Dreiecksvertrag. An einem Seminar kann z. B. eine ungute Atmosphäre entstehen, wenn die Erwartungen zwischen Seminarleiter und Teilnehmer nicht aufeinander abgestimmt sind. Entscheidend ist, dass auch noch eine dritte Partei (manchmal auch noch mehr) involviert ist.
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English empfiehlt, zu Beginn über die Abmachungen und Erwartungen des Veranstalters gegenüber dem Seminarleiter und gegenüber den Teilnehmern zu sprechen und dann ausführlich darauf einzugehen, was die Teilnehmenden und der Leiter bzw. die Leiterin gegenseitig voneinander erwarten. Die Erwartungen werden dann aufeinander abgestimmt.


Sind weitere Parteien involviert, wird der Dreiecksvertrag zu einem Mehrecksvertrag erweitert.
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